
BESPRECHUNGE

Philosophie un Psychologie

SPLETT; Jörg: Der Mensch: Mannn und Frau Möglıichkeiten christlichen Philosophierens und
Perspektiven christlicher Philosophie. Franktfurt: die Beziehungen zwischen Philosophıe und L
Knecht 1980 P Kart. 15,80 ben geführt hat. Denk

Der Band eıner VOT allem für die Erwach-
senenbildung gedachten Reihe ber „Famı- Jahrbuch der Psychoanalyse. SE  D Stuttgart:

Huber 1976; 19/8, LIZ 1981 182, 231 183, AT)2lie in Kırche, Gesellschatt und Staat“ 1St anzuzel-
SCH, AUS der Feder des in St Georgen (Franktfurt) Kart 381-) 58,—, Ara  l 68,—.
un: München lehrenden Phiılosophen Jörg Splett. Die Beıiträge VO  } Band lassen keine einheıtlı-
In l1er Kapıiteln, VO Allgemeinen ZUuU Beson- che Thematik erkennen. Argelander 1-

ern hın, wırd 1er das Thema Sexualıtät bedacht: sucht die klınısche Bedeutung des primären Nar-
Im ersten („Freiheıit iın Leiblichkeıit“) wırd der zıßmus. Be1 seiınem Konzept des primären Nar-
Mensch als „Freiheitswesen“ gedeutet, als Freıi- zı %mus geht VO einem primären narzıfßtischen
eıt schlechthin; dıe nıcht „Je CuU«C Wahl“ will, Bedürtnis AaUS, das ber entsprechende Objekte

seın Ziel verwirklıchen sucht. Fıssler inter-sondern 1n ıhren Entscheidungen „auf ıhre Ent-
schiedenheıt, 1ın der S1Ee ıhre Endgültigkeıt erreicht pretiert durch den bıblischen Bericht
hat“, hınzıelt (38) Im zweıten und dritten Kapıtel VO Sundentall un! geleitet VO der modernen
(„Menschliche Sexualıtät“, „Ehe als Lebens- Evolutionstheorie in einem langen Essay den

Suüundentall als das Heraustreten des Menschen AaUusform“) entftfaltet der Autor 1ın ständıger Auseıinan-
dersetzung m1t gängıgen Behauptungen (der Un- den Fesseln der rein naturhaften Exıstenz. Dabe
terschied 7zwiıischen Mannn und Frau sSe1 VOTr allem macht deutlich, WwW1e wenı1g der Mensch mıt
gesellschaftlich bedingt; ın unserer Kultur werde dieser Tatsache zurechtkommt und Ww1e sehr
die Sexualıtät unterdrückt: die Monogamıe se1l ıhren Folgen leıden hat Auferstehung
überholt efc.) wesentlıche Thesen, die hılfreich und Wiıederkehr Christı geben FEisslers Retflex10-

nen schliefßlich eıne NCI artetie Wendeseın können ür eıgene Überlegungen, für (78=
spräche und bestimmt auch für das persönlıche KL. Hartmann berichtet ber obsessives Verhal-
Leben eines Christen in einer Welt, deren Ver- ten, insbesondere bel dissozıalen Jugendlichen,
hältnıs 7006 Sexualıtäat und Ehe durch zunehmende und indet, da{fß solches Verhalten bel Jugendli-
Unsicherheıt, UuUrc Anspruchsdenken, ftrühe Fı- chen häaufıg, sowohl objektiv Wwıe uch subjektiv,
xıerungen un nıcht zuletzt durch Schamlosigkeıt MIt Befriedigungserlebnissen verknüpft sel, DSYy-

IT1  — denke Werbung, Ilustrierte und Fılme chodynamisch betrachtet der Abwehr VO  3 Angst
bestimmt 1St. Insofern 1St das vierte Kapıtel („Kul- und häufıg uch der Abwehr einer Depression
Lur der Unterscheidung: Scham“), 1ın dem der dienen oll Be1 der Klassıfizıerung der Obsessıivı-
Autor d den Überlegungen des Anfangs zurück- tat unterscheidet rel Formen: solche VO Typ
rt („ın der Scham geht 6S Bewahrung VO  3 der Perversion, VO Typ der Zwangsneurose und
Person und Freiheit“ | 101 ]), besonders aktuell. VO Typ der Sucht Haynal untersucht den

Der Band, der zentrale Kapıtel AaUs anderen Zusammenhang VO  } Depression, Langeweile und
Büchern des Autors versammelt, wırd auf eben- Gewaltsamkeıt, C. Hoekstra die katathyme
dige Weiıse abgerundet durch eın langes (ze- Krise und ihre Bedeutung 1ın der forensischen
spräch, das 1nzenz Platz, eiıner der Herausgeber Psychiatrıe. Leber welst auf die unterschiedli-
der Reihe, miıt dem Philosophen und seiner Frau chen, VO jeweılıgen Herkunttsmilıeu abhängı-
ber die Bedeutung der Philosophıe heute, ber SCH Folgen trüher Kränkung und Wult hın
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